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HALLO, HERR PFarrer

Wie kommen Ochs und Esel in die Krippe?

Ich bin gerade dabei meine Krippe auf­
zustellen. Neben der heiligen Familie 
gehören für mich auch Ochs und Esel in 
die Krippe. Nun aber kommen in mir 
Zweifel auf: was haben diese beiden 
Tiere dort eigentlich zu suchen?

Ihre Zweifel sind berechtigt, denn in der 
Weihnachtsgeschichte im Lukasevange­
lium finden sich neben den Schafen auf 
dem Hirtenfeld keine Tiere. Es ist keine 
Rede von einem Ochsen oder einer Kuh 
und auch nicht von einem Esel.

Und warum kommen diese Tiere in unse­
ren Krippendarstellungen dennoch vor?

Als Kind hat man mir immer erzählt, Ochs 
und Esel würden durch ihren warmen 
Atem das neugeborene Kind wärmen. 
Aus heutiger Sicht nicht gerade eine 
hygienische Vorstellung. Wobei das un­
ser heutiges Empfinden ist, wohnten ja 

noch bis ins 18. Jahrhundert die Familien 
selbstverständlich mit ihren Tieren im 
gleichen Raum.

Ist das jetzt auch der Grund für Ochs und 
Esel in der Weihnachtskrippe?

Nein, nicht direkt! Um auch den Men­
schen, die nicht lesen konnten, die Bot­
schaft von der Geburt Jesu verständlich 
zu machen, entstanden im Laufe der Zeit 
Krippendarstellungen. Die erste Nach­
richt von einer Krippe stammt aus dem 8. 
Jahrhundert. Weite Verbreitung fand sie 
durch Franz von Assisi, der 1223 zur Dar­
stellung des Weihnachtsgeschehens 
Ochs und Esel hinzufügte. Damit nahm 
Franziskus Bezug auf eine Stelle bei 
Jesaja 1, 3: «Ein Ochse kennt seinen Herrn 
und ein Esel die Krippe seines Herrn; 
aber Israel kennt’s nicht, und mein Volk 
vernimmt’s nicht.»

Und weiter?

Die beiden Tiere können ein Symbol für 
die Menschen sein, von denen viele auch 
schuften müssen wie ein Ochs und aus­
gebeutet werden wie ein Esel. So kommt 
Jesus zuerst zu den geschundenen und 
ausgenutzten Menschen. Vor ihnen aber 
kommt die oft misshandelte Kreatur, um 
den Erlöser zu loben. Vielleicht ist das 
ein Aspekt, der an Weihnachten unseren 
Blick weitet und daran erinnert, dass 
Jesus für die ganze seufzende Schöpfung 
gekommen (Römer 8, 18–22) ist. Gott ist 
Mensch geworden für uns alle. «Der 
Ochse kennt seinen Besitzer und der Esel 
die Krippe seines Herrn.» Und wir? 
Erkennen wir ihn?
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